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Abonnements für Lodz: 


Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Allerhöchſter Befehl 
an den Herrn Finanzminiſter. 


Durch Unſeren namentlichen Befehl an den 
Finanzminifter vom 8. (20.) Juli 1888 befahlen 
Wir Ihnen, im Bedarfsfalle zur Verſtärkung des 
Geldverkehrs bel dem Auſſchwung der Handelsum⸗ 
ſätze, der Staatsbank nach Maßgabe des thatſäch⸗ 
lichen Bedarfs und mit Ihrer jedesmaligen beſon⸗ 
deren Genehmigung die Emiſſion von Kreditbilleten 
anheimzuſtellen, doch nicht anders, als unter Sicher⸗ 
ſtellung von der Reichsrentel oder der Staatsbank 
gehörigem Goldes, welches zu dieſem Zwecke gemein⸗ 
ſam mit dem Baar fonds in beſonderer Rechnung 
aufzubewahren iſt, wobei ſowohl das Gold als auch 
die für Rechnung deſſelben emittirten Kreditblllete 
zum Nominalwerth zu berechnen ſind und mit der 
Bedingung, daß dieſe Kreditbillete vernichtet werden, 
ſobald eine Reduktion der Geld⸗Circulation ſich nach 
dem Handelsverlauf als möglich erweiſt; das als 
Sicherſtellung der emittirten Kreditbillete deponirte 
Gold aber der Relchsrentei oder der Staatsbank, je 
nach der Hingehörlgkeit, nicht früher als nach Vers 
nichtung der Kreditbillete zu einem dem zurlückzuer⸗ 
ſtattenden Golde gleichen Nominalwerthe retournirt 
werde. 

In der Vorausſicht, daß das Bedürfniß einer 
Verſtärkung des Geldumlaufs im Allgemeinen die 
Nothwendigkelt einer Verſtärkung der Kaſſe der 
Staatsbank durch Kreditbillete hervorrufen kann, ber 
fehlen Wir Ihnen, die Maßregel temporärer Emiſſion 
von Kreditbilleten in-allen den Fällen anzuwenden, 
wo Sie es nach dem Kaſſenſtand der Staatsbank 
fie nothwendig halten, doch nicht anders, als mit 
genauer Beobachtung aller angeführten, in Unſerem 
Beſehl vom 8. (20.) Juli 1888 enthaltenen Be⸗ 
dingungen. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
„Alexander.“ 

Peterhof, den 28. Juli (9. Auguſt) 1891. 


Auf dieſen Allerhöchſten Befehl bezugnehmend 
hält der Finanzmintſter es nach dem Kaſſenſtande 
der Staatsbank für nothwendig, eine temporäre 
Emiſſion von Kreditbilleten unter Sicherſtellung von 
Gold und unter Beobachtung der im Allerhöͤchſten 
Befehl vom 8. (20.) Juli 1888 enthaltenen Bes 
dingungen mit dem Vorbehalte zu veranſtalten, daß 


Die Hettlerin. 


Novelle 


von 


J. Fichtner. 


(9. Fortſetzung.) 


Alles um ſich her vergeſſend aber ſteht Edith 

mit glühenden Wangen, von tieſſter Bewegung bes 
gelſterungsvoll ſchimmernden Augen und legt die 
ganze Kraft und Innigkeit ihrer unberührten Seele 
in die allen Feſtjubel zuſammenfaſſende Compoſitlon 
des alten Sangesmeiſters Haydn! Und wie ſich bie 
anderen Sänger auch mühen und ringen, um die 
Oberhand zu behalten, der Wohllaut dieſer Stimme, 
wie fie im verfländnißvollen Maßhalten die oberen 
Töne zu hellem Jubel hebt und trägt, iſt nicht zu 
dämpfen, nicht zu überſingen von der ganzen Zabl 
der Sänger und Inſtrumente. — Noch brauſten die 
Wellen des Kyrie durch die heilige Halle, da ſteht 
der würdige Rector, welcher heute den neuen Frack 
mit dem jüngft erhaltenen Orden trägt, neben Edith 
und ſpricht im herzlichſten Tone zu ihr Worte auf 
richtiger Bewunderung, während der eelebrirende 
Prieſter über allem Hören beinahe vergeſſen hat, das 
Gloria zu intoniren. 
Wie er begonnen, fo endigt der Gottesdienſt. 
Gdith fühlt es, daß ſie der Gegenſtand aufmerk- 
ſamer Beobachtung geworden iſt und deshalb zieht 
fie es vor, nach Schluß der Feier noch einige Mi⸗ 
nuten zu warten und kniet hin, um ſtill der Ihrigen 
daheim im Gebete zu denken. Auch Wanda wartet, 
und wie ſich Beide zum Gehen wenden, ſteht Leo 
Braun an der Thür, bereit, Edith das Weihwaſſer 
zu reichen. Sle winkt ihm dankend zu, weshalb 
Wanda ganz erſtaunt fragt: 

„Aber Edith — ſeit wann kennſt Du denn 
meinen Bruder? Wie hab' ich mich gefreut, Leo 
letzt mit unſerer Nachtigall zu überraſchen und 
nun — 
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Mittwoch, den 14. (26.) Auguſt 1891. 


IJInſertions gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 


Preis eines Exemplars 5 Kop⸗ 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


beſchränkt werde. In Anlaß deſſen beauftragt der 
Finanzminiſter die Staatsbank: 

1) Von dem der Reichsrentei gehörenden Golde, 
welches ſich auf laufender Rechnung in der Staats: 
bank befindet, in Gegenwart des Gehilfen des Fi⸗ 
nanzminiſters, des Reviſionscomités beim Konſeil der 
Reichs Kreditanſtalten und der Repräſentanten der 
St. Petersburger Börſen⸗Kaufmannſchaft und der 
ausländiſchen Gäſte fünfundzwanzig Milllonen Rubel 
in Gold zur Kontrolle und zur Abgabe zur gemein⸗ 
ſamen Aufbewahrung mit dem Baarfonds in der 
Bank vorzuſtellen. 

2) Zur Verſtärkung der Betriebskaſſe der Bank 
eine temporäre Emiſſion von Kreditbilleten zum No» 
minalwerthe von 25 Millionen Rubel unter, Sicher» 
ſtellung einer gleichen Summe in Goldmünze, welche 
in Uebereinſtimmung mit dem P. 1 zur gemein⸗ 
ſamen Aufbewahrung mit dem Baarfonds abzuliefern 
iſt, zu bewerkſtelligen. 

3) Nach Ausführung dieſes, die Summe von 
25 Millionen Rubel als beſonderes Conto in der 
Bankbilanz für Rechnung des Baarfonds und der 
Kreditbillete wie folgt einzutragen: Das Gold im 
Debet dieſes Contos, geſondert von dem Baarfonds, 
mit der Bemerkung, daß es als Sicherftellung der 
zeitweilig auf Grund des Allerhöchſten Befehls vom 
28. Juli (9. Auguſt) 1891 emittirten Kreditbillete 
dient, die Kreditbillete aber in das Kredit deſſelben 
Contos, ebenfalls geſondert, unter der Bezeichnung: 
„Von der Staatsbank auf Grund des Allerhöchſten 
Befehls vom 28. Juli (9. Auguſt) 1891 zeitweilig 
emittirte Kreditbillete.“ 

4) Sobald der Baarſtand der Kreditbillete in 
den Kaſſen der Staatsbank ſteigt und einen Betrag 
erreicht, bei welchem die Bankverwaltung es für 
zeitgemäß hält, die gegenwärtig zu emittirenden Kre⸗ 
dilbilleie aus dem Verkehr zu ziehen, ſoſort beim 
Finanzminiſter um die Bewilligung nachzuſuchen, die 
betr. Kreditbillete zu vernichten und hierauf das zur 
Sicherſtellung der angeführten Billete deponirte Gold 
der Relchsrentel zur freien Verfügung zurlückzuer⸗ 
ſtatten. 


Inland, 


St. Petersburg. 
— In Betreff unſeres Handwerkerſtandes wird, 


der „St. Pib. Zig.“ zufolge, zuständigen Ortes ein 


erzählt?“ fragte Edith einfach. 

„Erzählt hat er mir viel, aber davon nichts. 
Du Schelm Du, da kann ich über alle ſieben Hügel 
Roms laufen, ohne Dich zu treffen,“ lacht Wanda, 
indem fie ihren Bruder mit dem Handſchuh ſchlägt. 

„Kleine Kinder dürfen nicht Alles wiſſen,“ 
lacht dieſer zurück, und ſte ſtehen mitten im farben⸗ 
reichen bunteſten Menſchengewühl, noch erhöht durch 
die zahlreichen, an allen Ecken und Enden des Kloſter⸗ 
hofes aufgeſtellten Buden, welche Lebensmittel und 
Getränke für die weit herbeigeeilten Menſchenſchaaren 
feilbieten. 

„Nun, Schweſterchen, während Du mir daheim 
das Feſtmahl bereiteſt, werde ich verſuchen, Fräulein 
Edith durch die Wogen des brandenden Pfingſt⸗ 
jubels heinzulotjen*, fügt er hinzu, Edith den Arm 
reichend. 

„Vergiß nur nicht das Heimkommen, ſo wie 
geſtern Abend,“ ſcherzte Wanda. „Du mußt mir 
überhaupt das noch berichten. Edith, nicht wahr, 
wir ſehen uns noch heute,“ fügt ſie, ſich verabſchie⸗ 
dend, hinzu. 

„Ich hoffe doch!“ antwortet dieſe. 

Und — fie jahen ſich nicht blos heute, ſondern 
alle Feſttage, ſowie ſie ſich ſchon immer geſehen und 
getroffen, nur daß Leo die beiden Mädchen ſtets hin 
und her begleitete, und mehr als je geſcherzt, ge⸗ 
lacht und genedt wurde. Zum zweiten Mal in 
dieſem Frühjahr erlebte Edith den Frühling; daheim 
im Lande hatte ſie ibn keimen und blühen ſehen, 
nun ſtand er hier in der rauheren Bergluft in 
ſpätem, vollem, furbenprächtigem Glanz. Wie ſie 
dahinrollten, die Tage der kindlichen Luſt, durch⸗ 
leuchtet und durchglüht von der Ahnung künftiger 
Glückſeligkeit, wie fie eilten, um nie mehr wieder 
zukehren, das empfand Edith erſt dann, als Leo zu 
ſeinen Studien zurückgekehrt, und ſie in ihrem Her⸗ 
zen eine Sehnſucht entdeckte, die ihr bis dahin fremd 
und unbekannt geweſen war. 

Spät Abend war es! Edith — von Wanda 
zurückgekehrt — rüſtete ſich gedankenvoll zur Nacht⸗ 
ruhe. Sie ſchob die Vorhänge des großen Himmel⸗ 
bettes zurück und wandte ſich, um die weitgeöffneten 


billete auf die Summe von 25 Millionen Rubel 
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Miedaction und Expedition: 

Dzielua⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Manufkripte werden igt zurüdgefielt, 

Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


neuer Modus geplant zur Hebung deſſelben in mo⸗ 
raliſcher Beziehung. So ſoll es unter Anderem nur 
denjenigen Handwerkern in Zukunft geſtattet werden, 
eine Werkſtatt zu eröffnen und Lehrburſchen und 
Geſellen zu halten, die nicht nur moraliſch unbe⸗ 
ſcholten find, ſondern die auch einen beſtimmten 
Bildungsgrad beſitzen und entweder den Curſus 
einer Elementarſchule abſolvirt haben, oder ein dem 
entſprechendes Examen beſtehen. 

— Der Kaiſerlich Ruſſiſchen Akklimatiſations⸗ 
Geſellſchaft iſt nach den „P. B.“ auf deren vorjäh⸗ 
rige bezügliche Petition von zuſtändiger Seite ge⸗ 
ftattet worden, lebende Bienen in entſprechender Ver» 
packung in die Poſtwaggons der Bahnzüge, auf die 
Poſtdampfer und in Poſtabtheilungen mit Poſtbe⸗ 
förderung nach den Eiſenbahnen, zur Beförderung 
aufzugeben. Die Beſörderung dieſer Bienenſendungen 
geſchieht unentgeltlich und iſt für die Geſellſchaft 
von hoher Bedeutung im Intereſſe der Erneuerung 
der Bienenbeſtände an verſchiedenen Orten mit neuen 
Arten und Verſendung in ſolche Rayons, wo die 
Bienen erfroren ꝛc. und die Beſchaffung aus der 
Nachbarſchaft unmöglich iſt. 

Aſtrachan. In Aſtrachan If nach den „O. 
B.“ eine koloſſale Menge Arbeiter zuſammenge⸗ 
ſtrömt, welche theils in den Fiſchereigründen, theils 
in verſchiedenen anderen Branchen Beſchäſtigung zu 
finden hofften. Mit jedem Dampfer treffen immer 
noch mehr arbeitſuchende Leute ein und die in der 
Nähe der Lan dungsplätze gelegenen Straßen find 
beſtändig von Arbeitern überfüllt. Vlele derſelben 
möchten gerne Aſtrachan verlaſſen, da ſie eben nir⸗ 
gends Arbeit finden können, es fehlt ihnen aber an 
den nöthigen Mitteln und ſo lungern ſie hungernd 
umher und bringen ſich mit Betteln einigermaßen 
durch. Die Ausſichten ſür dieſe Leute für den bes 
vorfiehenden Herbſt und Winter find recht trübe. 

Niſhuy⸗Nowgorod. Das Jahrmarktskomité 
beſchloß nach dem „M. L.“ in einer am 19. d. M. 
ſtaitgehabten Sitzung eine Petition an die Regierung 
betreffs Schließung des Freihafens Wladiwoſtok. 
Die Kaufmannſchaft befürchtet, daß ſonſt die Aus⸗ 
länder mit der Eröffnung der Sibiriſchen Bahn 
Sibirien mit ihren Waaren überſchwemmen werden. 
An demſelben Tage wurden in einem der Zimmer 
des Hauptjahrmarktsgebäudes für 80,000 Nil. 
Aktien mit Koupons der Jahrmarktswa ſſerleitung, 
welche in der Kaufmannsbank verpfändet geweſen 
waren, im Kamin verbrannt. Die Waſſerleitung 
iſt jetzt vollſtändig ſchuldeufrel. — Der Markt iſt 


„Geſtern Abend; bat Dir Dein Bruder nicht | Fenſter zu ſchlleßen. Cin Leifer Luſthauch berührte 


ihre Stirn, pfeilſchnell fliegt Etwas zum Fenſter 
herein und fällt zu ihren Füßen. Mit leichtem Er⸗ 
ſchrecken bückt ſie ſich und taſtet danach; weich und 
kühl fühlt es ſich an: es iſt ein Blumenſtrauß, und 
der aromatiſche Duft erzählt ihr, daß es Kinder 
der grünen Flur und des lauſchigen Waldes ſind, 
welche ihr als Gruß herelngeſandt wurden. 

Ein Gruß! Von wen? — — Mit leiſem 
ee birgt Edith ihr Geſicht in den 
riſchen, duftigen Strauß, und tief, tief im innerſten 
Herzen flüſtert eine leiſe Stimme: „Leo!“ — — 
Verwundert betrachtet der Wächter des Kloſter⸗ 
hofes den ſpäten Wanderer, um demſelben, ihn er⸗ 
kennend, freundlichſt Gruß und Schlüſſel anzubieten. 
Im vielfachen Echo hallt der feſte Schritt des 
jungen Mannes in den Kloſterhallen wieder und die 
belle Sommernacht macht es ihm möglich, leicht die 
Wohnung der Seinen zu finden. 

Auf das leiſe Klopfen, öfters wiederholt, ante 
wortet endlich die Schweſter und auf die Gegen⸗ 
rede: 

„Ich bin es — Leo,“ öffnet ſich kurz darauf 
haſtig die Thür und — was ſoll er nun antworten 
auf die angſterfüllte Frage: 

„Leo, um Gotteswillen, was bringſt Du fo 
ſpät in der Nacht?“ Aber — Humor verloren — 
Alles verloren! denkt er. 

„Mich ſelbſt, Schweſterchen! Sie haben mich 
fortgejagt!“ 

„Fortgejagt? — Wer denn? —“ 

Die Sehnſucht und die — Liebe nach — — 
r 
Da hatte er ſich gewiß vorzüglich herausgeriſſe, 
dachte er ganz vergnügt; aber das Schweſterchen 
war auch nicht auf den Kopf gefallen. Unverzüglich 
antwortete ſie: 

„Das wirſt Du mir nicht weiß machen, Leo! 
Sage mir nur, ehe die Mama Dich ſieht, ob Du 
irgendwelchen Kummer oder Aerger mitbringſt, das 
wäre ja ſchrecklich! Andere Erklärungen will ich 
ja gar nicht!“ 

„Mein liebes, gütiges Großmütterchen; es ge⸗ 
reicht mir zur Freude, Dich darüber vollkommen 


Im Auslande Übernimmt 1 Haasensteld ö 


XI. Jahrgang. 1 


Königsberg ./ P. oder deren 
ialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Spbolem, 


& Vogler. A.-G., ia 
ul 


| im Allgemeinen wenig belebt und die Zahl der 1 
Käufer iſt nicht groß; die Zahlungen erfolgten 
indeß bisher regelmäßig. 


Ausländische Nachrichten. 


— Wie man der „Politiſchen Correſpondenz“ 
aus Konftantimopel meldet, iſt die Irn, g 
betreffend die Eatſchädigungsforderung des 8. f 

en 


ruſſiſchen Botſchaſters in Angelegenheit des Schiffes 
„Moskwa“, noch im Schwebe, dürſte aber in 
nächſten Tagen ihrer Erledigung zugeführt werden. 
Herr von Nelidow machte zur Begründung ſeines 
Standpunctes, wonach die Anhaltung des Schiffes 
durch den Feſtungs⸗Commandanten der Dardanellen 
nicht berechtigt geweſen ſel, die Thatſache geltend, 
daß auf der „Moskwa“ ſich weder active Soldaten, 0 
noch auch Reſerviſten oder Urlauber, ſondern völllg 
aus dem Dienſt entlaffene Mannſchaften befinden | 
hätten, die, wie es auch in anderen Staaten vor⸗ 
komme, noch in ihren Uniformen nach Hauſe beſör⸗ 
dert wurden. Die in der Note des Herrn v. Nell. 
dow erhobene Forderung einer Geldentſchädigung 
ſtützt ſich hauptſächlich auf den Umſtand, daß durch m 
die Anhaltung der „Moskwa“, welche eine für den 
Markt von Niſhnl-Nowgorod beſtimmte Ladung 
Thee führte, auch ein materieller Schaden verurſacht 
worden fei, da der Erſtangekommene auf Theemärk⸗ 
ten eine Prämie erhält, ſo daß aus Verzögerungen 
in der Beförderung von Theeladungen ein beträcht. 
licher Entgang erwachſen kann. Des Welteren wird 
aus der türkiſchen Hauptiſtadt berichtet, daß am 14. 
d. ein ruſſiſches Schiff mit Sträflingen an Bord 
die Meerengen paſſirte. Diefer Transport iſt im 
Sinne der anläßlich des Zwiſchenfalls mit der 
„Roittoma getroffenen Vereinbarung der Pforte 
vorher zur Kenntniß gebracht worden. 1 
— Die offizielle Lite der zu den deutſchen 
Kalſermanövern in Erfurt eintreffenden 
Fürſtlichkeiten liegen nun vor. Danach verſammeln 
ſich in Erfurt die Großberzöge von n und von 
Sachſen⸗Welmar, die Prinzen Heinrich und Albrecht 
von Preußen, der Prinz Alfred von Großbritannien, , | 
Prinz Leopold von Bayern, Prinz Georg von 
Sachſen und Prinz Ferdinand von Rumänlen, deb 
Herzog von Sachſen⸗Altenburg, der Erbgroßberzo⸗ 
von Sachſen⸗Weimar, Fürſt Reuß j. J. und Prin ⸗ 
Heinrich von Heſſen. Ferner find Gäſte des Kale 
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| beruhigen zu können! Mein Wort darauf! Es 

liegt nichts Beſonderes vor, was eine Nelſe hierher 
bedingte, aber — ich hatte die edle Abſicht, morgen 
früh Dich in den Wald zu führen, woſelbſt Du mir 
das erſte Frühſtück ſerviren ſollteſt und —* 5 0 

„Deshalb machteſt Du eine Tagerelſe! Das iſt 
wirklich wunderbar!“ replicirte Wanda. 

„Verzeihe — Du wirſt mir gewiß melne Bitte 
8 * 9 er, Wanda kllſſend. 

„Wenn Du ſofort Dich jetzt ganz ruhig ver⸗ 
hältſt und ohne Welteres zu Bu get en 19. 3 
zwar nicht Deine Bitte erfüllen, ſondern Dir Je⸗ 
mand Fe 15 15 vertritt, denn ich bin für 
morgen nicht disponibel, da wir — großes 
e e ee 

„Alle Nymphen der Ober. und Unterwelt jolen 
Dir behilflich fein, elnziges Sinti! 5 an Be: 
zelhe mir, wenn ich dem lieblichen Duft der Seifene 
lauge entfliche und mich für den morgigen Tag bier 
— unfihtbar mache,“ erwiderte er mit bmſſcm 
Entſetzen. * 

„Aber jetzt — haſt Du nichts zu eſſen? Belle 
aller Schweſtern? — —" e a 

„Du — eſſen? — Für Deinen Wiſſensdurſt 
iſt hier ein Krug des ſchönſten, klarſten Sul ban 
— im Uebrigen bier, damit Du nicht etwa über 
Nacht einen Reim auf „Hunger“ erfinnen mußt, 
baſt Du die Schlüſſel, Du weißt ja fo gut B.- 
ſcheid wie ich, und biſt wohl nicht böfe, wenn ch 
dieſe unverhoffte Störung und Verfäumniß, im Hin | 
blick auf das morgen winkende Vergnügen, 15 7 
nachzuholen ſuche.“ 0 
. „Eiſt noch einen Kuß und dann — ſchlaf in 
Frieden!“ We 

Hinter den nun geſchloſſenen Fenſlern In 
Mühle, auf dem weichen breiten Himmelbett, 5 
ruhte Edith, den Waldblumenſtrauß fe in 
Händen haltend und träumte ihres Lebens ſchönſten 
Traum. — — — 

50 Leo em 2 5 10 = Deine Beide 
ajterin wartet ſchon,“ ruft Wanda ihrem 1 
dure Sie. ee 

„Wirklich — Ich komme ſoſort,“ tönt es 
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freudig zurück. 


ſers Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, Graf 
v. Walderſee, die General⸗Adjutanten v. Verſen 
u. v. Wittich ac. 

Verſchledene Berliner Blätter ſchreiben: 
Gleich nach dem Aufenthalte unſeres Kalſerpaares 
in Amſterdam und auch jetzt tauchte wieder die 
Nachricht auf, daß die Königin⸗ Regentin 
der Niederlande mit ihrer jungen Tochter, 
der Königin Wilhelmine, den Beſuch im Laufe des 
September erwidern und nach Berlin kommen wolle. 
An ſonſt wohlunterrichteter Stelle iſt von dieſem 
dem Kaiſerpaare zugedachten Beſuche zur Zeit nichts 
bekannt, auch wird betont, daß die Nachricht wenig 
Wahrſcheinlichkeit für ſich habe. Zunächſt halten 
die Manöver in Oeſterreich, in Bayern, in Heſſen⸗ 
Naſſau und in der Provinz Sachſen den Kaiſer 
die erſten Zweidrittel des September von Berlin 
fern. In den Niederlanden tritt nach altem Brauch 
am dritten Sonntage des September die zwelte 
Kammer zuſammen. Es iſt in hohem Grade wahr⸗ 
scheinlich, daß die Königin⸗Negentin den Eroͤffnungs⸗ 
act perſönlich vollzieht, da fie hierbei zum erſten 
Male, ſeltdem ſie für ihre Tochter die Regentſchaft 
führt, der Volksvertretung gegenübertritt. Endlich 
iſt durch den ſoeben eingetretenen Miniſterwechſel in 
den Nieberlanden dort die Lage eine völlig neue 
geworden, welche bis auf Weiteres den Aufenthalt 
der Königin im Lande erfordert. 

— Die neueſten Nachrichten aus China 
tragen einen beinahe alarmirenden Anſtrich. Es 
ſchelnt der Weg einer Verſtändigung zwiſchen den 
widerſtreltenden Anſchauungen des Tſungli⸗Yamen 
und den fremdmächtlichen Vertretern in Peking dar⸗ 
nach noch nicht gefunden zu fein, ja noch nicht ein» 
mal eine Ausfiht auf gütliche Bellegung des Streis 
tes vorhanden. Damit iſt indeß keineswegs gejagt, 
daß dle Lage ſich nicht noch ſehr raſch ändern und 
Alles zum Guten kehren könnte. Denn augenſchein⸗ 
lich iſt die chineſiſche Negierung zu nichts weniger 
als zum Wliderſtande aufs Aeußerſte entſchloſſen. 
Der von dem diplomatiſchen Corps in Geſtalt der 
Androhung elner Collectipflottendemonſtratlon aus» 
geipielte Trumpf hat die ſtarten des Tſungli⸗Vamen 
einigermaßen in Verwirrung gebracht. Als das 
Reſultat derſelben dürfte die dem „Standard“ ſig⸗ 
naliſirte Anſammlung zweier chineſiſcher Geſchwader 
bel Nanking bezw. Shanghai betrachtet werden dür⸗ 
ſen, eine Maßregel, welche kaum den Effect haben 
wird, den ihre Urheber ſich von ihr zu verſprechen 
ſcheinen. Amerlkaniſche Blätter ſiellen die Situation 
als eine bis aufs Aeußerſte geſpannte dar. Das 
Anſehen der Pekinger Regierung in der Provinz 
Yinnan, dem Mittelpuncte der Unorbnungen, ſel 
gleich Null, und die aus Peling nach dort geſandten 
Beſehle würden ignotirt, wo nicht offen verhöhnt. 


Die chineſiſche Reglerung ſehe nunmehr ein, daß 


Ihre Taktik, die Mächte unter ſich zu veruneinigen 
und gegen einander auszuſpielen, eine verkehrte war 
und nur zu ihrer eigenen Iſollrung führte. Sie 
möchte jetzt gern dilatoriſch handeln, allein bie 
fremdmächtlichen Vertreter ſeien zu welt vorgegangen, 
um ohne Schädigung ihres Anſehens im Volke nach⸗ 
geben zu können, woraus ſich für das Pekinger Ca⸗ 
binet eine äußerſt ſchwlerig zu Uberwindende Zwangs⸗ 
lage ergebe. Ganz ſo ſchlimm, wie die amerlkaniſchen 
Blätter es machen, wird die Sache wohl nicht ſtehen, 
immerhin aber verwickelt genug, um den leitenben 
chineſiſchen Staatsmännern von jeder provocatori⸗ 
ſchen Handlungsweiſe dringendst abzurathen. 


Und während Wandas friſche Lippen ſich feſt 
zuſammenſchließen, um das Lachen nicht laut werden 
zu laſſen, kleidet ſich Leo eilig aber forgfältig an 
und denkt beglückt: „Das iſt doch eln prächtiges 
Mädchen, mein Schweſterchen, fie entwickelt jo viel 
Scharfblick und Verftändnig, und dabel iſt fie auch 
fo zart und rückſichtsvoll, wie es doch Schweſtern 
jm Allgemeinen nicht find. Gewiß hat fie Edith 
in der Kirche abgefaßt und mir zu. Liebe hereinge⸗ 
lockt — was wird ſie nun ſagen, wenn ſie mich 
jetzt ganz unerwartet ſehen wird.“ 

Und er trat nochmals zum Spiegel, um zu 
ſehen, ob auch die Kravatte tadellos ſel, wobei er, 
Über ſich ſelbſt lächelnd, ſagen mußte: „Gerade als 
ob ich zum Ball gehen wollte.“ Als er in den 
Korridor trat, erwartete ihn Wanda, und nach 
herzlichem Morgengruß ging ſie mit ihm ins Wohn⸗ 
Ammer. 

„Hier — Leo, haſt Du Deine Beglelterin“, 
damit ſchob fie Leo hinein, und — — 

„Mama, erſchrick nicht, Leo iſt extra herge⸗ 
kommen, um Dich ſtatt meiner in den Wald zum 
Früͤhſtück zu führen.“ — Damit war ver Schall 
verſchwunden. 

Durch alle Winkel des Zimmers flogen Leo's 
Augen und ärgerliche Enttäuſchung malte ſich auf 
ſeinem Geſicht. 

„Aber dieſe Ueberraſchung,“ ruft die Frau 
Majorin und ſchlägt beide Hände zuſammen, „wo 
kommſt Du denn her!“ — Aber — Du ſiehſt milch 
wohl gar nicht? — Sag' doch blos — was iſt 
und wo Du herkommſt?“ 

„Direct aus dem Bett!“ erwidert er, mit 
fi kämpfend, die Enttäuſchung zu überwinden. 

„Das kann ich mir denken, daß Du nicht aus 
Afrika kommſt,“ erwidert die Mama etwas bes 
leldigt. „Wanda hätte mir auch etwas jagen 
können!“ 

„Verzelh Mütterchen“, ſagte er, nun er ſich 
wiedergefunden, und umſchlingt fie dabei zärtlich; 
„ia Wanda — das Blitzmädel — der werde ich 
die Bosheit austrelben!“ 

„Was denn für Bosheit?“ fragt die Mutter. 
Leo aber horcht nach der Thüre, da hört er deutlich 
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Die Memoiren Moltke's. 


(Schluß.) 

Aufrichtiges Mitgefühl ſchenkt Moltke dem Ge⸗ 
neral Wimpffen, der bei Sedan die Kapitulations 
verhandlungen zu führen hatte, ohne an der ver⸗ 
zwelfelten Lage theilzuhaben, in welche die fran⸗ 
zöſiſche Armee gerathen war. Für den Marſchall 
Mac Mahon war es ein beſonderer Glücksfall, daß 
er ſchon am Anfang der Schlacht verwundet worden 
war, ſonſt wäre unausbleiblich er der Unterzeichner 
geweſen, und obwohl er nur die Befehle ausgeführt 
hatte, die ihm von Paris aus aufgedrungen waren, 
würde er ſchwerlich ſpäter über den Waffengefährten 
zu Gericht geſeſſen haben, deſſen Befreiung ihm nicht 
gelungen war. 

Schwer zu verſtehen iſt, ſagt Moltke, weshalb 
wir Deutſchen den zweiten September feiern, an 
welchem nichts Denkwürdiges geſchah, als was un⸗ 
ausbleibliche Folge war des wirklichen Ruhmestages 
der Armee, des erſten September. Mit meifterhafter 
Klarheit, Durchſichtigkeit und Schlichtheit ſchildert 
Moltke die nun folgenden Ereigniſſe, die Kämpfe im 
Norden, Sldweſten und Süden und die Einzelhelten 
der Pariſer Belagerung. 

Das Buch ſchließt mit folgender antik einfacher 
Zuſammenfaſſung: Der mit Aufbietung gewaltiger 
Kräfte von beiden Seiten geführte Krieg war bei 
dem raſtlos ſchnellen Verlauf in der kurzen Zelt von 
fieben Monaten beendet. Gleich in die erſten vier 
Wochen fallen acht Schlachten, unter welchen das 
franzöſiſche Kaiſerthum zuſammenbrach und bie fran⸗ 
zöſiſche Armee aus dem Felde verſchwand. Neue 
maſſenhafte, aber geringwerthlgere Heeresbildungen 
glichen die anfängliche numeriſche Ueberzahl der 
Deutſchen aus und es mußten noch zwölf neue 
Schlachten geſchlagen werden, um die entſcheidende 
Belagerung der feindlichen Hauptſtadt zu ſichern. 
Zwanzig feſte Plätze find genommen worden und 
kein Tag iſt zu nennen, an welchem nicht größere 
oder kleinere Gefechte ſtattgefunden haben. Straß⸗ 
burg und Metz, in Zeiten der Schwäche dem Vater⸗ 
lande entfremdet, waren wleder zurückgewonnen und 
das deutſche Kaiſerthum war neu erſtanden. 


* * 
* 


Das Buch enthält einen Anhang über den an⸗ 
geblichen Kriegsrath Kaifer Wilhelms in den Kriegen 
von 1866 und 1870; wie bereits aus einer 
Treitſchle'ſchen Publikation bekannt, weiſt Moltke nach, 
daß ein ſolcher Kriegsrath nicht beſtand. Hler nun 
ſchildert der Feldmarſchall die Vorgänge von Könige 
grätz und ihre Folgen. Er macht anſchaulich, welche 
Ungewißhelt preußifcherfeits über Benedel's Opera⸗ 
tionen beſtand. Aber noch am Abend des 2. Juli 
erfuhr Prinz Friedrich Karl, daß das ganze öſter⸗ 
reichiſche Heer an der Biſtritz auſmarſchirt ſtehe, und 
der erhaltenen Weiſung entſprechend, ordnete er als⸗ 
bald die Verſammlung der erſten und der Elbe⸗ 
Armee, nahe dem Feinde gegenüber, in aller Frühe 
des folgenden Morgens an. 

Mit der Meldung hierüber — heißt es in den 
Memoiren — traf Abends 11 Uhr General von 
Volgts⸗Rhetz in Gitſchin beim Könige ein, welcher 
ihn zu mir hinüberſchickte. Diefe Nachricht beſeltigte 
alle Zweifel und nahm mir einen Stein vom Herzen. 
Mit einem „Gott ſei Dank!“ ſprang ich aus dem 
Bette und eilte ſogleich zum Könige, der am Markt⸗ 
platz gegenüber wohnte. Auch Se. Majeſtät hatte 
ſich auf feinem niedrigen Feldbette bereits zur Ruhe 
gelegt. Er erklärte ſich nach meiner kurzen Ausein⸗ 
anderſetzung der Sachlage völlig elnverſtanden, am 
folgenden Tage mit Heranziehung aller drei Armeen 


Wanda's heimliches Kichern und obendrein merkt er, 
daß er erröthet wie ein Schulmädchen. — Nun hat 
er noch dle ſchwere Aufgabe, der Mama dle urplötzliche 
Nachhauſekunft zu motiviren, denn jo ſehr fie ihren 
Sohn liebte, jo war fie auch ziemlich ſtreng. Wäh⸗ 
rend er ſich noch bemühte, jedem Argwohn vorzu⸗ 
beugen, ſchiebt Wanda das Dienſtmädchen herein. 

„Die Frau Müllerin laſſen ein ſchönes Com⸗ 
pliment ſagen und die Frau Majorin möchte nur 
kommen und fie abholen, das Nöthige zum Frühſtück 
wird die Frau Müller in beſorgen!“ 

„Leo, biſt Du nicht zufrieden ?“ lachte Wanda, 
„nun haſt Du ſtatt meiner ſogar zwei Damen!“ 

„Nicht drei ?* fragt er lächelnd und ſchaut in 
die blauen Schelmenaugen. 

„Zu was denn? — Zwei find übrig genug 
für Dich zur Unterhaltung! Es ſei denn, Du wollteſt 
Tante Seraphine noch mit ins Schlepptau nehmen !“ 
fragt Wanda zurück. — 

„Um Gottes Willen, Wanda! Seit wann ſitzt 
Dir denn das Bosheits⸗Teufelchen im Nacken! Du 
bift ja unerreichbar im Auffinden von Amüſement 
für den armen geplagten Bruder!“ verſetzte er 
zurückweichend. 

„Ja, das lernt man. Nun aber vorwärts, 
ſonſt wirds mittlerweile Zeit, Mittag zu ſpeiſen. 
Hier, Mama, Haft Du Deine Gartenklepe, die it 
gerade gut in den Wald.“ 

„Ich möchte nur wiſſen, was Ihr habt; ich 
bin Euch ſchon zu alt zu Eurer Geheimnißthuerei?“ 
fragt Mama. 

„Zu jung, Mama, viel zu jung mit Deinen 
rothen Wangen und ſchwar zen Haaren,“ ſchmeichelt 
Leo, nimmt den großen Stickkober, und reicht 
Mama galant den Arm. 

„Mich ſiehſt Du heute nicht mehr wieder, zur 
Strafe für Deine Bosheit, Du kleine Hexe!“ ſagt 
er noch im Abſchied zu Wanda. 

„Das bleibt abzuwarten. Ich zweifle ſehr, daß 
Du es fo lange ohne mich aushalten wirſt;“ er» 
widert dieſe im Gefühl ihrer Würde. „Trotzdem: — 
Recht viel Vergnügen!“ 

„Ditto — beim Waſchfaß!“ ſpottete er zurück, 
wofür ihm die luſtige Schweſter bald einen Waſſer⸗ 


die Schlacht zu ſchlagen, und befahl mir, die nöthigen 
Ordres an den Kronprinzen zu erlaſſen, welcher 
nunmehr die Elbe zu überſchreiten hatte. Die ganze 
Verhandlung mit Sr. Majeflät wird kaum mehr als 
zehn Minuten gedauert haben. Zugegen war Nie⸗ 
mand ſonſt. Das iſt der „Kriegsrath“ von Kö⸗ 
niggrätz. 

Die Schilderung der Schlacht bringt manches 
werthvolle und neue Detail. So erzählt Moltke, 
daß der König einen verſprengten Haufen ziemlich 
ungnädig anlleß, worauf der verwundete Offizier 
feine kleine Schaar wieder in's Gefecht führte. 
Moltke fügt binzu, er beſitze elne in Tokio in japa⸗ 
niſcher Sprache herausgegebene Geſchichte von 1866 
mit höchſt originellen Illuſtratlonen; eine davon hat 
die Unterſchrift: „Der König ſchilt die Armee.“ 

Moltke beklagt ſich weiterhin über Störungen 
feiner Dispoſitionen durch ungenligende Abgrenzung 
der Funktionen des Generalſtabs und des Kriegsmi⸗ 
ulſters. Wie nöthig eine ſcharſe Scheidung beider 
Reſſorts war, ſchreibt er, mußte ich im Juni 1866 
erfahren. Ohne meln Wiſſen war angeordnet, daß 
das 8. Korps am Rhein verbleiben ſolle. Nur in⸗ 
dem auf meine Gegenvorſtellung auch die 16. Di⸗ 
vifion nach Böhmen gezogen wurde, war die nume⸗ 
riſche Ueberzahl da erreicht, wo die Entſcheidung lag. 

Moltke ſchließt dieſe Skizze: Der Krieg von 
1866 iſt nicht aus Nothwehr gegen die Bedrohung 
der eigenen Exiſtenz entſprungen, auch nicht hervor⸗ 
gerufen durch die öffentliche Meinung und die Stimme 
des Volkes; es war eln im Kabinet als nothwendig 
erkannter, längſt beabſichtigter und ruhig vorberelteter 
Kampf nicht für Ländererwerb, Gebietserweiterung 
oder materiellen Gewinn, ſondern für ein ideales 
Gut, für die Machtſtellung. Dem beſiegten Oeſter⸗ 
reich wurde keln Fußbreit feines Territoriums abge» 
fordert, aber es mußte auf die Hegemonie in Deutſch⸗ 
land verzichten. Die Reichsfürſten trugen ſelbſt die 
Schuld, wenn das alte Kaiſerthum ſelt Jahrhun⸗ 
derten ſchon nicht mehr deutſche, ſondern Hauspolitik 
trieb. Oeſterrelch erſchöpfſte, während es die deutſchen 
Weſtmarken unbeſchützt ließ, feine Kräfte in Er⸗ 
oberungen jenſeits der Alpen, ſtatt dort, wohin die 
Donau den Weg zeigte. Sein Schwerpunkt lag 
außerhalb, der Preußens in Deutſchland. Preußen 
füplte ſich ſtark und berufen, die Führung der deut⸗ 
ſchen Stämme zu übernehmen. Der bedauerliche, 
aber unvermeidliche Ausſchluß eines derſelben aus 
dem neuen Reiche konnte nur durch ein ſpäteres 
Bündniß annähernd erſetzt werden. Aber unvergleich⸗ 
lich mächtiger it Deutſchland ohne Oeſterreich ge⸗ 
worden, als es zuvor mit Oeſterreich geweſen iſt. 


Ungeshronik, 


— Gelegentlich der am Montag Abend im 
Meiſterhauſe ſtattgehabten General⸗Verſammlung 
des Lodzer Wohlthätigkeits⸗Vereins fanden die 
Neuwahlen des Verwaltungsraths, des Aſyl⸗Komi⸗ 
tees und der Revlſions⸗Kommiſſion ſtatt. Auf Ans 
trag des Herrn Ziegler wurde Herr Manufacturrath 
Heinzel von der Wahl ausgeſchloſſen und in Aner- 
kennung feiner Verdlenſte um den Verein per Acclas 
mation zum Präſes gewählt. Herr Stabtpräftbent 
Pienkowski wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. 

In den Verwaltungsrath wurden 
gewählt die Herren: Starke, Rondthaler, Gampe, 
Finſter, Ziegler, Gattermann, Kunitzer, Otto, Gehlig, 
Dr. Wislockt und Hauk; zu Kandidaten bie 
Herren Schwanke und Neumann; 

in das Aſyl⸗Komitee die Herren: Ku⸗ 
niger, Lungen, Strauch, Albrecht, Drozdowski, Ka⸗ 
liwoda, Mellin, Jariſch, Dr. Kruſche und Göldner; 


ſtrahl nachgeſandt hätte; doch fiel ihr zum Glück 
ein, daß er heute noch gefallen wollte. 

Edith kniet am Mühlgraben und iſt eben be⸗ 
ſchäftigt, den welk gewordenen Strauß zu baden 
und zu erfriſchen, da fällt ein Schatten über das 
Waſſer, fie hebt den Blick und die Blumen ent⸗ 
fallen ihren Händen vor freudigem Schreck, Leo ſteht 
hinter ihr. 

„Mein Blumenſtrauß! Da ſchwimmt er“, ruft 
fie leſſe. Ein Augenblick — und er hat ihn erreicht, 
ob auch der halbe Aermel und die Manſcheite triefend 
naß geworden. 

„Darf ich den Strauß behalten ?“ fragt er, 
denſelben hoch in die Sonne haltend, mit Spannung 
die Antwort erwartend. 

„Nein — nein! Bitte geben Sie!“ Und das 
noch immer knſeende Mädchen ſtreckt die beiden kleinen, 
bräunlichen Hände empor, er ſieht die großen braunen 
Augen flehend auf ſich gerichtet und reicht ihr den 
Strauß, der ihr aber nun nicht mehr ſo wünſchens⸗ 
werth erſcheint, wie vordem. 

Da ruft die Tante und auch Ernſt kommt 
um die Ecke, deſſen ſonſt immer freundliches Geſicht 
beim Anblick Leo's ſich etwas verdunkelt. Während 
er dieſen begrüßt, eilt Edith in die Mühle, woſelbſt 
ſie gleich nach oben geſchickt wird, um ſich zum 
Spaziergang fertig zu machen. Das Bouquet 
wird mitgenommen und in eine alte Tonvaſe ge⸗ 
ſteckt, da bleiben die Blumen recht lange friſch, hatte 
die Tante geſagt. 

Sie waren im Walde, im ſtillen lauſchigen 
Walde! Ein kurzer Weg durch blühende Wieſen, 
vorüber an ſplegelnden Teichen, überall der Symbolik 
der katholiſchen Religion begegnend, die ſich in kleinen 
Capellchen, hohen mahnenden Cruzifixen und den 
buntgemalten Stationsbildern des Kreuzwegs an 
jedem Weg und Steg kundglebt. Bereitwillig hat 
ſich Leo mit allen Taſchen und Körben beladen und 
geht mit Edith, welche ſchon wieder vom Zauber 
der Natur und der lichtvollen, glücklichen Gegenwart 
bingerifjen, vergeſſen hat, daß fie bald eine junge 
Dame iſt. Sie wirft ihren Hut in die Luft, um 
ihn wieder zu fangen, ſpringt hier über ein plätſchern⸗ 
des Bächleln, verſteckt ſich dort hiater ein altes 
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in die Reviſions⸗Kommiſſion die 
Herren: F. Kindermann, Strenge, O. Bernhardt 
und als Kandidat Herr Hertzberg. 

— Der Unterricht im hieſigen männlichen 
Gymnaſium beginnt, wie uns Seitens des Herrn 
Directors mitgetheilt wird, am Dienſtag den 
20. Au guſt (1. September.) 

— Ein ſelten frecher Raubaufall wurde am 
Sonntag Abend gegen den Kaſſirer im Benndorf'⸗ 
ſchen Etabliſſement verübt. Als derſelbe Abends an 
der Kaſſe ſaß, traten drei anſtändig gekleidete Herren 
an ihn heran, welche, jeder einen Rubel in der Hand 
haltend, zu gleicher Zeit Billets forderten. In dem 
Augenblicke, als er nach dem Rubel des Einen griff, 
langte ein zweiter blitzſchnell unter den Teller und 
raffte das eingekommene Papiergeld zuſammen; ehe 
derſelbe aber die Flucht ergreifen konnte, hatte ihn 
der Kaſſirer an der Gurgel gepackt und hielt ihn 
feſt, bis er Succurs erhielt. Der Gauner, welcher 
das Geld ſchleunigſt wegwarf, wurde der Polizei 
übergeben und entpuppte ſich als ein Warſchauer 
Hochſtapler, der auf Gaſtſpiele nach Lodz gekommen 
war. Seine Genoſſen ſind leider entkommen. 

— Allen Denjenigen, welche ihre Kinder aus 
irgend welchen Gründen in den hleſigen ſtädtiſchen 
Mittelſchulen nicht unterbringen können, ſei hiermit 
die vierklaſſige Realſchule des Herrn J. Meier, 
welche ſich im Hauſe Konarski in der Wschodnia⸗ 
ſtraße befindet, beſteus empfohlen. Abgeſehen davon, 
daß Herr Mejer ſelbſt ein tlichtiger und gewiſſen⸗ 
hafter Pädagoge iſt, hat derſelbe auch genügende 
Lehrkräfte zur Hand, ſo daß der Unterricht in dieſer 
Schule in allen Fächern vortrefflich ausgellbt wird. 
Mit dieſer Schule iſt auch ein Penfionat 
verbunden, in welchem Kinder auswärtiger oder 
entfernt wohnender Eltern zu zugänglichen Preiſen 
bei elterlicher Pflege und Beaufſich⸗ 
tigung Aufnahme finden. 

— Nächtliche Ruheſtörung. In der Nacht 
von Montag zu Dienſtag, ungefähr um 2½ Uhr 
fuhr vor dem Haufe Zachodniaſtraße Nr. 37 elne 
Droſchke vor, welcher mehrere Individuen entſllegen, 
welche dort einen Hoͤllenlärm machten. Dleſelben 
verſuchten alle Thüren zu öffnen, gaben mehrere 
Revolverſchüſſe ab und machten ſchließlich Anftalten, 
den Laden einer dort wohnhaften Krämersſrau zu 
erbrechen. Durch die Hülferuſe derſelben fühlten ſich 
einige Männer veranlaßt, aufzuſtehen und den 
Ruheſtörern zu Leibe zu gehen. Jaſolgedeſſen 
rückten dieſe aber aus, ſprangen auf die Droſchke 
und fuhren davon. Ob es auf einen Dlebſtahl 
abgeſehen oder reine Scandalſucht die Veranlaſſung 
zu dieſem nächtlichen Beſuch war, iſt uns unbekannt, 
wir glauben aber, daß im erſteren Falle die Sub⸗ 
jecte ruhiger zu Werke gegangen wären. 

— Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei. Zu 
einem geſtern Morgen mit feinem Wagen vor dem 
an der Zachodniaſtraße belegenen Golz'ſchen Haufe 
ſtehenden Bauern trat eine Frau und ſrug, ob er 
Gänſe zu verkaufen habe. Der Geftagte erwiderte, 
daß nur noch eine vorhanden ſel und wendete ſich 
nach hinten, um die Gans zu zeigen, obgleich er aber 
den ganzen Wagen durchſuchte und alle Kartoffel⸗ 
ſäcke umdrehte, der ſchmackhafte Vogel blieb vers 
ſchwunden. Daß das geprellte Bäuerlein nicht wenig 
auf die Lodzer Diebe ſchimpfte, deren einer ihm, 
ohne daß er auch nur das geringſte gemerkt, mit 
kühnem Griff die Gans geſtohlen hatte, iſt ein leuch 
tend. 

— Eine der intereſſauteſten Sehenswürdig⸗ 
keiten der Neuzeit iſt der gegenwärtig im Grand 
Hotel zur Ausſicht ausgeſtellte Schnellſeher. Ganze 
Collectlonen der bekannten Anſchütz'ſchen Moments 
bilder werden hier dem Auge des Zuſchauers vel⸗ 
mit telſt eines höchſt ſinnreichen Apparats In derartiger 
Statlonhäuschen, um die nachkommenden Tanten zu 
erſchrecken und ſteht im Nu auf dem leeren wack⸗ 
ligen Sockel eines herabgefallenen alten Helligen⸗ 
bildes, um Ausſicht zu genießen, wie ſie ſagt. 

Leo ift amüſirt und — enttäuſcht! Es iſt 
doch wohl wirklich noch ein Kind! denkt er. Warum 
geht fie nicht ruhig an meiner Seite, um mit mir 
zu plaudern! Und es fällt ihm ein, wie ſich die 
Schweſtern feiner Freunde und andere bekannte 
Damen von tadelloſer Bildung bei jeder nur irgend 
ſich bietenden Veranlaſſung ſichtbar bemühen, ein 
Wort, einen Blick von ihm zu erhalten, wie dle 
Stimmung ſich ſofort hebt und belebt bei ſeinem 
Eintritt in jeden Cirkel der ihm ſtets offenen höheren 
Geſellſchaftskreiſe. 

Jetzt find fie mitten im Walde. Die kleine 
holzgezimmerte Reftauration ſendet ſchon heißen 
Kaffeeduft heraus, mehrere der im grünen Plan 
aufgeſtellten Tiſche und Bänke find bereits beſetzt 
und Edith ſucht eifrig den beſtgelegenen Platz her⸗ 
aus. Dann kramten ſie zuſammen alle Taſchen und 
Körbe aus, zu ſehen, was die Tante für Hochgenüſſe 
eingepackt habe. — Nicht lange währt es, da ſitzt 
man vergnügt beim Kaffee und Edith macht eine 
reizende kleine Wirthin. 

„Wollen wir uns, da die Tanten mit ihren 
Stricknadeln die Welt einreißen, indeß den Wald 
u 7 fragte Leo die etwas ſinnend gewordene 

dit N 

„Ja, das können wir, wenn es Ihnen ange⸗ 
nehm iſt,“ und von dem „Kinde“ It nichts mehr 
zu merken. — „Auf Wiederſehen, Tantchen und 
Mamachen,“ ſagte fie erröthend. 

Leo zieht Editha's Arm durch den feinen und 
fie gehen ſchweigend durch den duftigen Wald. Mit 
der größten Sorgfalt beugt er jeden Zweig zurück, 
hilft ihr über jede Baumwurzel hinweg, pflückt ihr 
ein kleines Sträußchen Vergißmelnnicht, überhäuft 
fie mit Aufmerkſamkelt — ts iſt eine alte, alte 
Geſchichte, wie die Liebe unvermerkt in zwei junge 
unſchuldige Herzen einzog. 


(Forſetzung folgt.) 


Schnelligkeit vorgeführt, daß fie als ein Ganzes 
und lebend erſcheinen. So ſieht man zum Beifpiel 
bei einem Hindernißrennen den Staub, den der Huf 
des ſpringenden Pferdes aufwirbelt, bei einem die 
Prieſe zur Naſe führenden Schnupfer jede Geſichts⸗ 
muskelbewegung u. |. w. Vom Laienſtandpunkte 
aus iſt es ſchwer, die geiſtreiche Erfindung ſaßlich 
zu erklären, deshalb beſchränken wir uns darauf, 
diejelbe als hochintereſſant und für Jedermann des 
Anſehens werth zu bezeichnen. 

— Was ſeit Jahren von verſchiedenen Seiten 
angeſtrebt wurde, ein Gaſtſpiel des berühmten 
ſchwediſchen Damen⸗Sextetts herbeizuführen, das 
iſt nun endlich doch gelungen. Die ſechs ſchwe⸗ 
diſchen Nachtigallen, welche augenblicklich 
in Warſchau im Kaiſerlichen Theater mit rieſigem 
Erfolg auftreten, kommen morgen hierher, um am 
Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag 


und benutzten dabei eine jener zahlreichen alten mit 
drei Decks verſehenen Barken. Auf der Bark, die 
von einem Dampfer geſchleppt wurde, befanden ſich 
achthundert Perſonen. In Coldſpring Grove wurde 
die Barke an den Qual angebunden und ein Tbeil 
der Geſellſchaft begab ſich ans Land. Um drei Uhr 
Nachmittags waren Alle wieder auf dem Schiffe, 
um abzufahren. Mittlerweile hatte ſich das Wetter, 
welches bis dahin ſchön geweſen war, verändert. 
Es erhob ſich ein Sturm und der Regen peitſchte 
durch die Oeffnungen zwiſchen den Decks, weshalb 
die Leinwand⸗Dachungen heruntergezogen und be⸗ 
feſtigt wurden. Gegen diefe drückte nun der Sturm 
mit ganzer Kraft und erſchütterte das Schiff bei 
jedem neuen Anprall. Bei einem ſolchen wurde 
das Oberdeck abgeriſſen und das Steuerhaus zwei⸗ 
hundert Fuß weit fortgeſchleudert. Die Balken, 
welche das Oberdeck trugen, brachen zuſammen und 


In Sammet werden nur geringe Umſätze gemacht. 
Pelzwaaren find bei um 10 — 20% erhöhten Preiſen 
wenig begehrt. 

Hamburg, 24. Auguſt. Dem Hamb. Correſp. 
wird aus Santiago vom 21. d. Mis. gemeldet: 
Die telegraphiſche Verbindung iſt heute wiederher⸗ 
geſtellt worden. Am 19. d. Mts. ließ Balmaceda 
60 junge Leute im Alter von 15 bis 20 Jahren, 
welche ſämmtlich guten Familien angehörten und 
ſich auf einem Landgute bei Santiago zu politiſchen 
Zwecken, aber meiſt unbewaffnet verſammelt hatten, 
durch Cavallerle niedermetzeln. Dieſer Akt hat 
auch bei den Fremden große Erregung hervorge⸗ 
rufen. Die Armee der Congreßpartel landete ſeit 
dem 20. d. Mts. früh etwa 20 Kllometer nördlich 


Amanda Böhe, Bertja Suplus, knallt Maciiste, Gfritine 


Aufgeboten: Guſtav Rösler mit Anna Uhlmann. — 
Emanuel Bonik mit Emma Auguſte Mantal. — Ludw 
Kühn mit Florentine Rösner. — Wilhelm Schnee mit 
wine Swiderek. — Julius Freier mit Magdalene Wolf. 

Getraut: Gottlieb Puſch mit Ma e Kühn. — 
Andreas Klatt mit Anna Marie Radfelder. — Jakob Bor⸗ 
chert mit Emilie Hekert. — Johann Gildner mit Wilhelmine 
Herzog. — Guſtav Mantaj mit Wilhelmine Schönrock. 

Geitörben: Guſtav Grunwald 8 ¼ Monate, Frieda 
Beſoke 2½ Monate, Johann Friedrich Kühn 30 Jahre, Jo⸗ 
hann Delert 17 Jahre, Rudolf Kruſche 1 Jahr 4 Monate, 
Arthur Gajewski 2 Wochen, Wilhelm Eichhorſt 2 Jahre. 


f 2 Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 29. Auguſt 1890. 


im Vietorla⸗Theater drei Konzerte zu | das ganze obere Gebälk fiel auf die Leute. Die | von Valparaiſo. Die Garnifonen von Santiago eigen. ra 
geben. Von den zahlreichen ſchmeichelhaften Necene | Menge, welche ſich auf dem die Barke begleitenden [und Soncepeion find ſofort mit der Eiſenbahn nach Fein n 
ſionen, welche uns vorliegen, reproduziren wir die-] Dampfer befand, wollte über die Barke weg ans Valparalſo abgeſondt word s ſoll bereits zwiſchen re „ — —— 
jenige der „Darmſtädter Zeitung“, welche wie folgt | Ufer ſtürzen, allein der Capitän Gibbons warf ſich “A Paratio abgeſandt worden, e Leda ’ rei * ee 
lautet: ihr entgegen und rief: „Wenn Sie Männer find, ihnen und den Truppen der Congreßparthei zum deim A 115 

„Das ſchwediſche Damen⸗Sextett hat in feinem | dann laſſen Sie erſt die Verletzten paſſiren; Sie | Kampfe gekommen fein; nähere Nachrichten fehlen ittel er A 
am Sonntag in den Räumen des ſtädtiſchen Saal» | find nicht in Gefahr!“ Ein Theil des . noch. Ord inär PR. I 
baus mit der Capelle Hilge veranftalteten Doppele | Decks wurde dreihundert Fuß welt ans Land ges x A 
Concert einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Das ſchleudert und zwei hohe Maften in der Mitte des N en 25 De S g 9 9450 2 . 8 — — 8 
äußerſt zahlreich erſchlenene Publikum unterließ es | Schiffes verletzten im Fallen vier Perſonen. 150 | Walt ſin 12 Tarvis ſechs Häu e Ordinür il 8 
nicht, nach jedem Liede den Sängerinnen durch Bel⸗ | Menſchen lagen eine Stunde lang unter den Trüm⸗ Straßenbahn⸗Verkehr zwiſchen Tarvis und Pontajel | Gerſle nom. a 
fall und Docapo⸗Rufe feine vollſte Anerkennung | mern, ehe fie hervorgezogen werden konnten. Der | ijt unterbrochen. Die Drau und der Gallfluß find — —— —— 
kund zu geben. Zuerſt erſchlenen die 6 jungen | Lootſe Schooler, welcher ſich im Steuerhauſe befand, | ſehr angeſchwollen. Ein Verluſt an Menſchenleben = 
Damen in prächtiger weißer Salontoilette, ſpäter in | wurde mit ſolcher Gewalt auf die Trümmer ges ift nicht zu beklagen. 27 ahrplan 


den Trachten von 6 verſchiedenen ſchwediſchen Pro⸗ 


ſchleudert, daß er todt ins Waſſer ſiel. Viele 


Prag, 24. Auguſt. Auf der öſterreichiſch⸗ 


der Lodzer Fabrikbahn 


vinzen. Die Künſtlerinnen beſitzen klangvolle, aus- Leichen waren jo verſtümmelt, daß ihre Identifica⸗ s Von Lodz abgehend ; 
glebige, zum Thell recht umfangreiche Stimmen, | tion faft unmöglich war. Lebende und Todte lagen | ungariſchen Staatsbahn erfolgte geſtern 7½ Uhr Nr. 90 um 6 Uhr . a 
mit denen ſich zugleich eine lebendige Ausprudsmeiie | jo wirr durcheinander, daß man fie kaum erkennen | Abends auf der Station Bubenc, der zweiten Sta⸗ „ 4) „ 7 „ 45 „ b. 
vereinigt. Das mit beſonderen Geſchmack gewählte] konnte. Man fand ein kleines Mädchen mit einer tion hinter Prag, ein Eiſenbahnunfall, indem ein A s „ f " = 226 BR, E 
Programm bot neben mehreren bekannten Liedern | Puppe im Arm; das Kind war todt. Die Geſichter N ; 10 „ 9 „ 30 
3 Laſtzug in den Perſonenzug bineinjuhr. Glücklicher⸗ „ n „ „ ends. 

deuiſcher und ſchwediſcher Componiſten auch manches | einiger der Getödteten waren ganz ſchwarz, was als in B 1 In Lodz ankommende Züge: 
ſelten Gehörte.“ N Beweis dafür angeſehen wird, daß fie erftidt waren. weiſe hatte ſich letzterer gerade in En geſetzt, Nr. I) um 8 Uhr 40 Ben 

Es wird unter unferen Leſern und Les Bei zwei Leichen waren die Köpfe förmlich abge» | als der Laſtzug in ihn hineinfubr. Die letzten diel „ „ — ’ u N) 1 = 
ferinnen wohl noch jo Manche geben, die ſich des | ſchnitten und ins Waſſer gefallen. Ein Mädchen | Perfonenwagen wurden ſtark beſchädig t. Die Reis nd 7) = 8 1 50 = us 25 sr 
Konzert des ſchwediſchen Damen⸗Quartetts erinnern, | war mit dem Gefiht und Hals zwiſchen einige | fenden, von paniſchem Schrecken erfaßt, ſprangen „ 9) „ 10 „ 30 „ Nachts, 1 
welches zu Anfang der ſiebziger Jahre im Paradieſe | Trümmern gefallen, fie war todt, als einer der aus den Coupeeſenſtern und erlitten dadurch mehr — 
ftattfand. Damals ſchon bezahlte man ]Rettenden fie erreichte. Ein anderes Mädchen wurde 9 Angeblich ſollen ann 
pro Sitz 2 bl. und es war trotzdem kein] mit feinen Kleidern ſeſtgehalten und dieſe mußten | Ober minder erhebliche Verletzungen. Angeblich ſo  Okowit-Preis 
Platz zu haben und jeder Beſucher war hoch ent» | vollftändig abgeſchnitten werden, worauf fie fait | 12 Perſonen verwundet fein. 7 
zückt von dem Gehörten. In Anbetracht dieſes | nackt ans Ufer ſtürzte. Capitän Gibbons erklärt, Portsmouth, 24. Auguſt. Die Abfahrt der Marſchan, den 2d. Aug uft 1891 
Umſtandes ſteht es wohl außer Frage, daß auch bie | daß er den Sturm habe kommen ſehen und es [heine | franzöſiſchen Flotte ift bis Mittwoch verſchoben wor" | pn gel M. e e LE 910= BE 
bevorſtehenden Konzerte der ſechs Schwedinnen aus | ihm ein regelrechter Tornado geweſen zu fein. Die den, damit die Offiziere der Revue der englischen] Deal prels . „ 610 — — — — 9908 J 8 f ag = 
verkauft fein werden. Bemerken wollen wir hierbei, | Leute auf dem unteren Deck erreichten ſicher das . 3 78% mit Aceiſe Ro 19 2 
daß nur gewöhnliche Theaterpreife | Ufer. Ein Blitz scheint die Barke getroffen zu | Truppen vor dem Herzog von Cambridge beiwohnen 0 v. u 9 % N 


erhoben und nur drei Konzerte ſtatt⸗ 
finden werden. 


— Ueber die Ankunft des Fürſten Bismarck 


utrichtet, IM ſchon Felt 14 Tagen in Varzio. Die 


in Verzin wird von dort unterm 19. d. M. ges nichts übrig blieb, als ins Waſſer zu springen. 88 2 8 | 
ſchrieben: Der Zug traf 5 Uhr 18 Minuten Nach, | Wie. bereits telegraphiſch mitgetheilt wurde, find | anderen auch der Minifter Lopo Vaz. 8388 8 
mittags in Hammermühle ein. Der Bahnhof war acht Frauen, vier Kinder und zwei Männer getödtet, S. Aer ” * 
mit Gulrlanden und Kränzen geſchmückt. Am Ein» dreißig Perſonen verwundet worden. & N — e 
gang 170 . hing ein ee Kranz — — Angekommene Fremde. 5 8. = 8 = 
mit einem Willkommengruß. Zum Empfange waren Herren: Brachfeld, Weissblam 8 
u. A. Oberförſter Weſtphal, der dle Bismarck'ſchen Handel und Verkehr. und . ain Talib. — Gizynski aus Tarnobraeg. — : 8 E 8 0 
ai nr die Paſtoren aus Wuſſow und 3 aus Riga. — Kupper aus Berlin. — Korsun | 8 8 S — 8 | 5 | l M x 7 
uckow, Oberſt von Zitzewitz, die Verwalter der — Die Hopfen⸗Ernte in Böhmen. 92 77 75 a a 2 0 2 25 3 
Fabriken mit ihren Damen anweſend; auch die beis | Berichten aus Saaz entnehmen wir die Thatſache, Klingtland, Seiden, Bilantas und De 9 77 5 2 f — S 2 
den Lehrer aus Varzin fehlten nicht. Vor dem daß Böhmen mit feinem Hopfenbau heuer wieder | — Oziericzkowski aus Wigezyn. — Bienenthal aus Mokra- 9 8 8 S mA 
Bahnhof fanden neben den Equlpagen drei große | das bevorzugteſte Land ift, und ſchon heute könne [Gera. — Sperber aus Oesterreich. — Friedländer aus | m © . 8 2 2 2 1 5 0 
Erntewagen zum Gepäck. Als der Fürſt ausſijeg, angenommen werden, daß ſich ſowohl qualitativ als Bialystok. DF 2 E 
wurde er von einem lebhaften Hoch empfangen; er] auch quantitativ der beſte Ertrag ergeben wrd. ñéé³1 ͤ——'9̃—̃—̃—ͤ̃— | | | | | | * S 2 
begrüßte den Oberförſter und den Oberſt von Zitze⸗] Dank dem ſtattgefundenen günſtigen Witterungs⸗ Notizen N PF. 1 Ei 2 S 
witz, der feine Töchter vorſtellte und der Gräfin] wechſel finden ſich in einzelnen Lagen des Saazer 2 5 
ankau einen Strauß überreichte, und verneigte | Landes bereits vollkommen entwickelte und in der] über die Bevölkerungsbewegung der 1 — — —— — area 
ſich nach allen Seiten. Bismarck trug eine blaue | Ausbildung begriffene Hopfen vor, wo demnach] meinde zu Lodz während der Zeit vom 17. bis 2] 3 i 
Brille und den bekannten ſchwarzen Schlapphut; ſchon in den nächſten Tagen mit der Pflücke begone Auguſt 1891. E Tepeh 8 2 8 se Fern 
der Fürſt iſt ſehr gealtert. Er durchſchritt das | men werden wird. Dagegen find die ſpäter ger ee en een eee eee * a: 3. 8 
Wartezimmer und nahm in der erſten Equipage mit | ſchnittenen Garben ziemlich zurück und zeigen noch Sa Bühner kin ai „ Aut J Nick F * “ 4 * 
der Gräfin Rantzau Platz; Tyras ſprang aus dem | viel Blüthenanſatz, jo daß deren Pflücke laum vor Paul, Emilie Sortig, Pauline Kahlert, Olga el, Marie D 8 => & F ns 
Wagen heraus und zog es vor, den Weg nach | Ende dieſes Monats in Angriff genommen werden | Lindner, Alma Kepler, Ida Bechtel, Martha Mathilde Eckert, & 5 » 2 
Varzin zu laufen. In der zweiten Equſpage fuhren | dürfte. Normale Witterung der nächſten 14 Tage | Alma Krygier, Louiſe Kiebler. e 75 79 2 ö 
Graf Rantzau und Profeſſor Schweninger, während | voraurgeſetzt, wird man nicht ſehlen, das beurige 480 l Salas uit Abe RE ed | 8 3.8 = ur 
Graf WilpelmBismard-beiin Kutjcer- Platz nahm.] Ernteergebuiß im Saazer Productionsgebiete gegen [ Pauline Braun. — Johann Schaple mit Bertha Biebel. — vo x » 3 
Im dritten Wagen führen die Söhne des Grafen | das Vorjahr mit einem Mehrertrage von ca. ½ | Johann Ander mit Emilie Wolf. — Emil Hugo Albert S © ® 1 2 
Rantzau und mehrere Damen. Im Schloß zu Var⸗ anzunehmen. Die neue Waare verſpricht von einer Gerchau mit Wilhelmine Kaſſor. 0 | = 8 * 
zin war alles prächtig ausgeſchmückt. Für die Liebe beſonders vorzüglichen Qualität zu werden. Was „, . e ee a Ries ee) S ee 
lingsſpeiſen des Gulsherrn, Fiſche und Wild, war die Preisgeftaltung betrifft, jo wird vielfach die Ans | nisteus golaſtiski mit Bertha Yolrung. g 8 ” 24 
bereits in der Küche Vorſorge getroffen. Der Gans ſicht vertreten, daß die Preiſe nicht hoch gehen Geſtorben: Wladislaus Maly 2 Jahre, Alma Neu⸗ 5 00 vn 
didat, welcher die Söhne des Grafen Rantzau uns können, weil ſowohl England, Belgien, Elſaß, Franke | meifter 1 Jahr 2 Monate, Helene Wiesner 3 Monate, Eis S ö 8 8 & 
— 
Bi 


haben. Eine Frau Namens Lena Fleigh ſagt aus, 
daß ein Poliziſt im Augenblicke des Unfalles die 
nach dem unteren Deck führende Thür geſchloſſen 
habe, ſo daß den Leuten auf dem oberen Deck 


reich und ſogar das bisher ſchlechten Stand meldende 


können. 

Liſſabon, 24. Auguſt. In ganz Portugal iſt 
die Influenza ausgebrochen. In Oporto allein ſind 
mehr als 2000 Perſonen ſchwer erkrankt, unter 


genie Ludwig 2 Jahre 2 Monate, Conſtancie Köhler 27 
Jahre, Emilie Hortig 18 Tage, Joſef Rudolf Sanne 17 


5 . 


Reit- und Wagenpferde des Fürſten trafen in der | Amerika gute Ernte machen werden. 5 “© 

voriges Bine ein Wie Aland, fd Bismarck — Am Schluſſe 125 längeren Artikels ſagt Ae Fe ene den 3 Jah 7 Nona, be 6b | — = 2. 

bis Weihnachten, auf feinem pommerſchen Landfih | die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ über die | ratowski 11 Monate, Pauline Dolder 6 Jahre 5 Monate, an — 
verwellen. Agitation behufs Suspenfion der deutſchen | Friedrich Einst sei Jahre 11 87 a —— ern EN 
e Der nordöftlihe Theil der Megentihaft | Betreihegölle: „Mit ber Suspenſſon der Ger | Here Berſc 3 Jahre 7 Donate, Abel Brel. Stunde | tt ‚> 
Tuniß in Mordafrita war zur Zeit der-Mömer treidezölle ſel einfach die dauernde Abſchaffung ders | Michael Holz 42 Jahre 6 Monate, Anna Schacht 1 Zahr, : 4 U Fenn an 


eine Kornkammer im wahren Sinne der Wortes, 
aus der ganz beträchtliche Mengen Getreide, nament- 
lich Weizen und Gerſte zur Ausführung gelangten. 


ſelben gemeint. Die dauernde Preis gabe der Zölle 
würde unſere Friedensintereſſen unhellbar ſchädigen, 


Ida Weikert 1%, Jahr. 


OPAHIIHIIERB APREBUYB 


Vom 16. bis 22. Auguſt 1891, 
(Evangeliſche Conſeſſion) in Zgierg. 


die temporäre Aufhebung aber den Conſumenten 
nichts nützen. Den finanziellen Ausfall als Folge 
ſolcher Aufhebung würden die Einzelſtaaten tragen 


norepaab cho nacnoprb, Be TnB Tenn! 
BOÄTONG Tunnh Jecbnenb M upochrb na- 


Nach und nach verſchwand jedoch die Ausfuhr, bis 
fie in neuerer Zeit, aber ſehr umfangreich, wieder 


dungen vor, die wir nachſlehend wiedergeben. 


begann. Jitzt hat nun den größten Theil des un | müſſen, in Preußen die Communalverbände. —— | menuaro OTAATb TAROBON Bb MArHOTpaTb 
geheuren Landbeſitzes eine franzöſiſch⸗afrikaniſche Ge⸗ — Taufen. 2 Todesfälle. r. Jozax. Ns gn Wi 13 
dae g B an, Mala | I Kaiser), Königl, Hoflieferunt 
er Weizen und Gerſte in aßſtabe anzu⸗ SE red he gl. Du 
r Der San Ihe Ae a Gelegramme, r „HONIEINERNN 

es zur Zeit noch an genügenden Arbeitskräften, um } eee & 1 
ihm reiche Ernte abzuringen. Der Durchiehnittsertrag | Betersburg, 24. Auguſt. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 1 | 2 | 2 | 1 | gel. 

beläuft ſich bei Welzen pro Hektar auf 10%, hl und | Ihre Majeftäten, der Kaifer und die Kaiſerin find | | 

125 90 im | 75 in c 1 4 — mit dem Großfürſten Thronfolger und den übrigen 3 dieſer Zeit wurden — todtgeborene Kinder . 

es Capital intereſſirt ſich ſehr dafür, aus dem] Mitgliedern der kaiſerlichen Familie, ſowie mit der j 1 * " 20—20) 2 25 

Nordoſten Tunis eine Kornkammer für Altfrankreich Königin von Griechenland und deren Kindern geftern Kirchliche Nachrichten. — 
Ferauszubllben. f f Aufgeboten: Wilhelm Schnee mit Alwine Swiderek. 


— Ueber das ſchreckliche Unglück in Long 
Island, von welchem wir bereits unſeren Leſern 
Kenntniß gaben, liegen nunmehr ausführliche Mel⸗ 
Die 
Angeſtellten des großen Waarenhauſes Kayſer in 
Brooklyn machen alljährlich einen gemeinſchaftlichen 
Ausflug. Am Mittwoch, den 12. d. Mts., begaben 
fie ſich nach Coldſpring Grove, Long Island Sound, 


auf dem Seewege nach Dänemark abgereiſt. — Der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter, Graf Wolkenſtein, 
iſt geſtern nach dem Auslande abgereiſt. 
Niſhuy⸗Nowgorod, 24. Auguſt. (Nord. Tel. 
Agt.) Der Handel mit gewöhnlichen ruſſiſchen Tu⸗ 
chen geht ziemlich flau. Dieſe Preiſe find um 70%, 
niedriger; Perkal wird mit 15% niedriger verkauft. 


. (m 


— Johann Fuchs mit Nathalie Amalie Fabian. — Gott⸗ 
fried Buſſe mit Charlotte Guſt. 


Vom 9. bis 22. Auguſt 1891. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Rabianice. 
Getauſt: Benjamin Albrecht, Guſtav Paul, Augu 
Schulz, Theodor Mantaj, Julius Waben Reinhold Faden, 
berger, Gottfried Weber, Guſtav Krenz, Anna Kebſch, Na⸗ 
thalte Kebſch, Wiera Müller, Elfrieda Müller, Ida Brendel, 


— 


unumgänglich nöthiges Mittel für jeden Guts- und 
Hausbesitzer, für 1105 Fabrik und alle Neubauten. 
Broschüre franco und gratis. Zee 


Adr.: Ritter, Warschau, 


Vertreter werden gesucht 


„ENSICCATOR" 


ur ss Tarzan 


121 


auch 


führung für Ketten- und Moosstich, 


Schnur-Maschine 
R. Blau's D. R.-Pat. M 36045. 


Einzig 
Draktisch. Apparat 
"dieser Art. 
* — — > — >, DEI IE III 
20) Wiesbadener 


‚KOCHBRONNEN- QUELL- SAL 


> 


gratis und 


Bi 

. 8. 
15 ein reines Naturprodukt I 
38 * — — dem unter amtlicher Controlle hergestellt maß 
HE r allgem. empfohlen und verordnet als bestes f f 
55 5 und ‚schnell wirkendes Beseltigungsmittel B 3 5 3 
* bel Verdauunge- und Ernährungebeschwer-» ar 
3 E een, Darm- und Magenleiden aller Art. Ebensog 3 8 
er on von eminent hellkr. Wirkung bei Catharren? 8. 
289 der Luftröhre und der Lunge: bei Husten, 2. S E 5 
8 Helserkelt, Schlelmauswurf u. 8. w. und in z 7 
Bir seines 3 Ä 


7 Ein Glas Koehbrunnen-Quell-Salz entspricht 
. em Salsgehalt und dementsprechend der Wirkung von 
„ etwa 35—40 Schachteln Pastillen. ug 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen ‚etc. 
eneral-Depöt in Lodz: M. Lisiecka, Droguenhandlung, Petrikauerstrasse 
Nr. 260 (38 neu). 


franco dureh das W. 


JUsI0A qpν,Eẽ, un 3 
OIM OYIBWEINYOS AUT ur 
-nond-uenuarggooyy 


* 
1 
2 
E85, 
8 
4 
G 


7 — 
een FEARSLRARUREERRREERRE Aare 


: Prima-Portland-Coment 


der k. k. priv. Portland⸗Ce ment-Fabriks⸗Arctien⸗Geſellſchaft 
D in Szezakowa (Galizien) liefert (15 


i Sustav Hensler, 
1 Comptoir und Lager Promenaden⸗Straße, Haus Kretſchmer. 


eee eee eee 92 e eee 
Ennenmennnnennn 


Körting’s 
Waſſerkühlanlagen 


ermöglichen ſelbſt bei Waſſermangel an jeder Dampf⸗ 

maſchine unter billigſler Aulage und geringſten 

8 die Verwendung von 
örting’s 


AI Tine Yatent-Mniverfal-Londenfatoreit 
za Anſchläge gratis. 


an 


S 
2 «>, vavaum FL 


Wa 
* 


0-1) = 
Gebr. Körting, Körtingsdori bei Hannover. 
ls 


General- Vertreter: E. Baal: & Co., 


E 
Geſchäfts-Verlegung! 
Das Damen⸗Mäutel'u. Kleidermagazin 


Sucher Lewkowiez, 


iſt vom aufe Cgapiewall, etrikauet e, über der Conditorei von 
Be nach dem Hanse 25 ehe Rosen, Petrikauer- 
Strasse; N Pr vig-A-vis dem „Magasin de Moscou“, 
den Herten I enberg & Rappeport, verlegt worden. 

Indem ich dies dem geehrten Publikum anzeige, bitte ich gleiche 
zeltig, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen auch weiterhin bewahren 
zu wollen. Hochachtungsvoll 
10—4) Sucher Lewkowicz. 


GREEN SR 
TRIER] 957 


Keruleder-Treibriemen, 


beſter Qualität, bis 12 Zoll breit, 
halt fteid am La ger 


70 65 
en 5 25 


Penakropt u Hanarei » ‚leonoapa» Bonepz. 


1 Berliner Stickmaschinen-Fabrik 
SCHIRMER, BLAU & Co. 


ee 145. BERLIN SO, Köpnickerstr. 145. 


empfiehlt ihre 


Kurbel-Stick-Maschinen 0 


Universal Tambourir maschinen 90 


genannt, in bekannter vorzüglicher Qualität und zwar in einfacher Aus- 

mit Soutachir- oder Schnur- 

Apparat, und mit neuestem combinirten Soutachir- 
. Apparat, R. Blau’s Ratente, 
Vielfach prämiürt durch Medaillen und Diplome auf grösseren 

Ausstellungen. 
Zeichnungen und Arbeitsproben gratis. 0 
Alleinige Vertretung bei Herrn L. Chmielewski, % 


Lodz, Petrikauerstrasse Nr. 18. 


nn nn 
<DKD Ur dim CIE IE 


(4—2 


a Sel N 


N Kellerriune, 


Remiſen und 170 


find fofort zu vermiethen. 
3,3) Petrikauer⸗Straße Nr. 753. 


Clavier⸗Spiel! 

Ein gutes Clavier ſteht im Centrum 
der Stadt frei zur täglichen Uebung unter 
zuverläßigſter Aufſicht. Auf Wunſch auch 
4:händiges Spiel. Offerten beliebe man 

ub O. L. entweder in der Red. d. Bl. 
oder beim Schweizer im Grand Hotel 
einzureichen, 


Guterhaltene 
i lüge l. 
Zwirn⸗Maſchinen 


werden zu kanfen geſucht. 
Wo f jagt die Exp. d. Bl. (3,1 
Eine lelſtungsfähige (3:2 

Treibriemenfabrik 
ſucht für Lodz und Umgegend einen 
tüchtigen Vertreter. Neflectanten 
belleben ihre Offerten in unter 8. K. 10 
in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


Lauber's Handbuch des 


Zeugdrucks, 
7 fg. (d. 2 1 3 Ig) 


Saane SEE. 


Spinnerei, 
umfaſſend Baumwoll⸗ und Baumwoll⸗ 
abfall⸗Spinnerel, Syſtem 2 u. 3 cylind. 
Winke zur Erzeugung eines guten runden 
Fadens bei Au eh Production von 
Th. Himmler, Rs. 2 

Beide Bücher vorräthig in der Buch⸗ 


2 von 
3—3) R. Schatke. 


Bree 5 
U elix Krzyzanowski, i 
N 

* 


Clavier- u. Geſang-Lehrer 
mit Patent vom Warſchauer Conſerva⸗ 
torium, ertheilt in ruſſiſcher, polniſcher 0 
und deutſcher Sprache Unterricht. 
Wohnung: Zawadzka⸗Straße Nr. if 
17 (neu), Haus d. Herrn A. Zubienski. 75 


. —— ＋ 
—— 
= HH et + 
II — — — — 


Geſchäfts⸗Nerlegung! 


Dem verehrten Publikum die 
ergebene Mittheilung, daß ich 
mein Geſchäft 

von der Dzielna⸗ (Bahn) ⸗Straße 

nach der Wschodnia⸗Straße Nr. 

1415 (76), nach dem Hauſe d. Herrn 

Dasler, verlegt habe und bitte 
ferner um geneigten Zuſpruch. 

Hochachtungs oll (3—3 
Gottlieb Hemmann. 

ieee eee 

Collectiv- u. Einzelunterricht 
in Gymnaſiallehrgegenſtänden 

und Sprachen, ertheilt eine diplomirte 


Lehrerin. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kapellmeiſter Heyer, Meyers Paſſage. 


3 Zimmer u. Küche, 
2 Zimmer und Küche ſammt Keller und 
Boden, ſofort zu vermielhen. 
Polnocna⸗Straße Nr. 336 a. 


Loanoneno 122 Zah Ge ae Le 3 Se 
pa -14-to Anrycra 1891 r. 


f 


Die Wein-, Kolonialwaaren-, Delikateſſen⸗ 
und ObR- Handlung 


von 


Stefan Zarzecki, 


Lodz, Poludniowa-Strasse Nr. 490, 
empfiehlt: 
Cognac zur Kur, Vermouth A Rs. 2 die Flasche, reine Ungar⸗, 
franzöfifche, ſpaniſche und Rheinweine jomie auch Kachetiner 
Weine von 40 Kop. dle Flaſche an aus den Kelleceien des Fürſten 
Dzordzadze & Co., ſowie ſämmtliche Colonialwauren und 
Delikateſſen in vorzüglicher Qualität, 


(10-4 


% 


Die erſte Lodzer Eifenmöbel-, ae u. Ainderwagen- Fabrik 


Josef Weikert, 


Seeder- Nö ber 


Petrikauer⸗Straße 89 (neu), 
N liefert billig: 
Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 
Caſſetten, Schweizer Bügeleifen, 
1 Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
Kinder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ꝛc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 5 
angefertigt. AR 


neueſtes Spilem. (30 


EL TI ET N e eee 
Fabrik Wattirter Decken 


von 


Emma Rampold, 
Kamlenna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
e ihr reichhaltiges Lager in 


Cachemir-, Woll- und 


Seiden-Atlas⸗, jowie Baumwollſtoff⸗ 
Steppdecken, 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 


Preis von 5 bis 


20 Mbl. pr. Stück. 


0 tifchen 1 chirurgiſchen Artikeln, 
Reißzengen, Tuſchen, Lincalen, Dreiecken etc. 
* Uebernehme auch die Einrichtung electr. 
Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 

Telephonen. 


auf Abzahlung, 


Lager von Wring⸗Maſchinen RS 


Lager von 


50 Kop. per Woche. 


1 5 DIERING, Optiker, 
Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 271, vis-A-vis Scheibler’s Neuban, 
weg“ Koller’fche Feuerwerkskörper find auf Lager. 
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e. 


Unser Verkaufs-Lokal 


befindet ſich von jetzt ab 


Petrikauerſtraße Nr. 749, 


Haus Paul Ramisch, im Hofe rechts, 1. Etage. 


4—4) 


Julius Fial & Comp. 


Eine kleine, gut erhaltene 


Zwirn⸗Maſchine 
für Wolle wird per ſofort geſucht. 

Näheres Wachodniaſtraße Nr. 1411, 
Quart. Krueger. 


In meiner Real⸗Schule 
mit Penſionat, begann der Unterricht 
am 24. Auguſt und findet die Aufnahme 
von Schülern täglich ftatt. 
Schulvorſteher 


J. MEER. 


—— —— na mann 
Ein anftändiges Mädchen, 
welches deuiſch und polniſch ſpricht und 
gut rechnen und ſchreiben kann, findet 
Stellung als Verkäuferin. 
Wo: ſagt die Exp. d. Bl. 


Tüchlige Sladtreiſende 


für den Verkauf von Nähmaſchinen 


(3:1 


3 t. 
Näheres bel ere Dachnowskl, 
3:1) Przejazdſtr. Nr. 20. 


Schnellpressendruek von Leopold Zoner 


mia, Sebastian Küeipps 


Pfarrer in Wörlshofen (Bayern) 


Geſundheitsbücher: 
Meine Waſſer-Kur, geb., Rs. 1.80. 
So ſollt ihr leben! „ „ 1.80. 
Rathgeber für Geſunde und 

Kranke, geb., ee, 
Alndetyſiege in geſunden und i > 


kranken Tagen, geb., 
Pflauzen-Atlas zu „Meine 
Waſſerkur“, 8 Lo, 4 % TE, 


Ferner: 


Die Pflege der Wöchnerinnen 


und Neugeborenen 
von Dr. Beaucamp, geb. 70 Kop., 
ſind ſtets vorräthig in der ee 
von 3— 


R SCHATKE. 


Dr, med. wi. Messing, 


ift von feiner Reife zurückgekehrt 
und empfängt Kante wie früher. 
. 
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